Aktuelle Problemlage:
Zusammenfassung:

1) Zu lange Diskussion von Details, Wiederholung von Argumenten, Diskussionskultur
2) Das Verhältnis zwischen Plenum und Arbeitsgruppen bzw. die Antragserstellung und –einbringung sind problematisch

3) Zu wenig Raum für wichtige Diskussionen bzw. Kernthemen, Prioritätensetzung
4) Kommunikation der Diskussion nach außen bzw. für Quereinsteiger und Dokumentation des Geschehenen

5) Plenumsvorbereitung: Tagesordnung erstellen, Anträge bearbeiten und reihen

6) Moderation: Skills fehlen, unklare Regelungen; Auditorium (Plenum ohne Moderation) ist respektlos

7) Entscheidungsfindungsmodus, Veto etc.
Diskussion:

Die Probleme werden zu lange diskutiert, wenn schon klar ist, wo die Positionen sein. Es werden ermüdende Diskussionen geführt, die nicht im Plenum geführt werden müssen. Es wird dadurch unproduktiv. Beispiel: Montag, grundsätzlich breite Zustimmung zu Regelungen und Einzelpersonen, die mit Formulierungen nicht einverstanden waren, wobei klar wurde, dass im Plenum keine Lösung mehr gefunden wird.

Der Modus bzw. Ablauf ist vollkommen verkehrt. Die Arbeitsgruppen diskutieren und bringen dann Anträge ins Plenum ein. Anträge sollten vorher schon im Plenum diskutiert werden. Im Plenum ist zu wenig Raum für Diskussion. Nur wichtige, für alle dringliche Themen werden diskutiert.

Wir diskutieren Themen im Plenum, wo Leute kommen, die nicht vorgebildet sind. Anwesende verfügen über unterschiedliche Informationsstände.

Ein schlecht vorbereitetes Plenum kann nicht gut ausgehen. Irgendwelche Leute kommen in die Plenumsvorbereitung und es gibt eine Willkür darüber, welche Punkte als erste und welche später diskutiert werden.

Im Verlauf der Diskussion werden Argumente nicht festgehalten bzw. zusammengefasst, was Leuten erschwert, im Laufe des Plenums einzusteigen.

Moderation funktioniert nicht, weil Skills teilweise fehlen und das Auditorium oft respektlos ist.

Die Moderation braucht Unterstützung, vielleicht einen Workshop, und die Diskussionskultur ist schlecht.

Es wird nicht im Vorhinein kommuniziert, was besprochen wird.

Zu wenig Zeit für Diskussion.

Das Plenum ist die einzig legitime Entscheidungsinstanz und muss daher auch entscheiden, weil ansonsten Entscheidungen irgendwo bzw. informell getroffen werden.
Jeder will das letzte Wort haben.

Das Veto ist ein Problem.

Das Publikum ist auch verärgert, wenn ein Thema diskutiert wird, das niemanden interessiert, wenn über einzelne Detailfragen ewig diskutiert wird oder wenn Einigkeit herrscht und dann jemand Veto schreit.

Abstimmungsmodus ist ein Problem.

Zu wenige Leute in der Plenumsvorbereitung.

Blockaderecht der Minderheit. Einzelpersonen oder eine Gruppe können blockieren, was nicht demokratisch ist.

Lösungsvorschläge:

1) Zu lange Diskussion von Details, Wiederholung von Argumenten, Diskussionskultur

Zusammenfassung:

· Ein Plenum oder Diskussions- und Abstimmungsplenum

· Wer erstellt die Tagesordnung?

· Kompetenzen und Rolle der Moderation festlegen

· Diskussionsregeln festlegen

· Dringlichkeitsantrag

Diskussion:
· Diskussion auslagern bzw. ein Diskussionsplenum und Abstimmungsplenum; Kritik: nicht die gleichen Leute bei beiden Plena, Diskussionsplena ist sinnvoll, reines Abstimmungsplena nicht.
· Gegenvorschlag: Vollversammlung moderiert sich selber, ohne Abstimmungen

· Was soll abgestimmt werden und was nicht?

· Eine Pause (1-2 Tage) zwischen Diskussion und Abstimmung einführen
· Über die Tagesordnung soll zu Beginn des Plenums abgestimmt werden (kurze Sammlung von Kritik bzw. Anmerkungen dazu)
· Zwei Plena würde Veto irrelevant machen

· Die Moderation soll Argumentationslinien zusammenfassen (Mindmap)

· Moderation soll zum Thema zurückführen

· Handzeichen einführen, das Plenum übernimmt auch selbst moderative Aufgaben

· Das Plenum soll beschließen, was wichtig und was nicht wichtig ist

· Moderation soll zu bestimmten Vorgangsweisen autorisiert werden, das Plenum soll darüber entscheiden, ob das in Ordnung ist
· Moderation muss gut geschult sein und soll auf Wiederholungen hinweisen

· Im Vorhinein soll festgelegt werden, wie lange ein Punkt diskutiert wird. Dann soll ein Stimmungsbild eingeholt werden, um zu entscheiden, ob weiterdiskutiert werden soll oder nicht.
· Eine Zeitvorgabe ist nicht sinnvoll, da das Schließen der RednerInnenliste dazu führt, dass 
· Das Plenum entscheidet über die Reihung der Themen

· Reihung der Themen soll von der Plenumsvorbereitung getroffen werden

· Klare Methoden und nicht Stimmungsbilder

· Diskussionsregeln, worauf sich die Moderation und das Plenum berufen können (konstruktiv diskutieren, kritisieren, aber nicht betonieren; sachlich und rücksichtsvoll bleiben, die RednerInnenliste beachten und nicht unterbrechen; Selbstverantwortung: kurz und prägnant halten und Wiederholungen vermeiden)

2) Das Verhältnis zwischen Plenum und Arbeitsgruppen bzw. die Antragserstellung und –einbringung sind problematisch

Zusammenfassung:

Was alle betrifft, sollte von allen beschlossen werden. Das Plenum ist die zentrale Entscheidungsebene. Arbeitsgruppen entscheiden nur das, was die AG betrifft und nicht darüber hinausgeht.
Arbeitsgruppen stellen sich am Montag vor. Transparenz und Offenheit der Arbeitsgruppen sind wichtig.
Diskussion:

Wir brauchen zu einem Thema eine Position (Dringlichkeit).

Plenum als Vollversammlung aller Arbeitsgruppen.

Das Plenum ist das Entscheidungsgremium. Arbeitsgruppen sind die Exekutive.

Arbeitsgruppen sollen keine Beschlüsse treffen können. Arbeitsgruppen sollen teilweise entscheiden. Subsidiaritätsprinzip. Was für alle gilt, soll von allen beschlossen werden, was nur die Arbeitsgruppe betrifft, soll in der AG besprochen werden.
Das Plenum ist ein Ort zur Koordination der Arbeitsgruppen. Die Arbeitsgruppen stellen sich am Montag um 15 Uhr im Audimax vor.

Es gibt Fälle, da muss man abstimmen.

Arbeitsgruppenautonomie: im Plenum sollen Themen und Fragestellungen aufgeworfen werden, die dann von den Arbeitsgruppen übernommen werden

Plenum trifft Grundsatzentscheidungen und gibt ausführende Arbeiten an Arbeitsgruppen ab.

Plenum sollte nicht beschlussfähig sein, wenn nur AG-Vertreter da sind.
Konzepte:
1) Plenum 2.0 (Konzepte AG)

2) Konzept der Plenumsvorbereitung AG

3) Umgekehrtes Veto

4) Freie Diskussionsrunde/Vollversammlung
